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wöesritk. H

Mit Illustration von Alex, Schindler, Zürich,

^nd als ich jüngst dein Tod entgegen

Durch sturmgepeitschte Felder ritt,
Da hielt, ans allen dunklen Wegen,
Die Sehnsucht mit dem Pferde Schritt.

Es sank vor uns das Thalgelände,
Dor uns verweht' der Städte ^ualm,
Dort oben ist die Welt zu Ende,

Dort oben ragt die Todesalm I

Ich jauchzte! und mein treuer Schimmel

Nahm wiehernd Abschied von der Welt:
Ein Schloß wird unser sein im Himmel,
Sobald das Leben bricht und sällt!

Uns traf ein Strahl vom letzten Morgen:
Zerstoben war der Schmerzen Schwärm,
Zurück ins Thal kehrten die Sorgen,
Das schwere Kreuz fiel mir vom Arm.

Und ich erklomm den letzten Hügel....
— Da kam ein Wanderer daher,

Er griff so fest mir in die Zügel,
Daß ich nicht weiter konnte mehr.

Er war so kühl wie Waldesquellen,
So schön wie Regenbogenlicht,

Ich grüßte ihn als Trautgesellen....
— Und sah dem Tod ins Angesicht!

Mir bangte nicht mehr vor der Reise,

Er sah so gut, so mächtig aus;
Ich warb um ihn! und flehte leise:

„O führ' mich heim ins Friedenshaus!"

Doch sieh, er sprach: — „Nichts frommt dein Bitten,
„Du hast im Kamps noch nicht gesiegt,

„Es hat dein Herz nicht ausgelitten,

„Der Thräne Born ist nicht versiegt!

„Dein Wunsch ist eitel und vermessen,

„Du hast dein Werk nur halb gethan,

„Was du erduldet, ist vergessen,

„Geh hin und fange wieder an!

„Du mußt noch Lebenslieder singen

„Eh' dir des Schweigens Palmen weh'n,

„Um meine Rosen zu erringen,

„Mußt du durch Dornenhecken geh'n!

„Es giebt noch Felder zu bebauen,

„Und du eilst schon zum Erntefest!

„Die Adler kreisen noch im Blauen,
„Und du fliegst schon zurück ins Nest!

„Die Brüder kämpfen noch auf Erden

„Den heißen Kampf um Lieb' und Ehr',
„Und du willst fahnenflüchtig werden,

„Wenn alle bluten um dich her!

„Nein! nein! kehr' um dein Pferd und warte....
„Einst blüht auch dir erkämpfte Ruh ."

— Da hob der Tod die Hand, die harte,
Und peitschte mich dein Leben zu!
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